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Regina Tretow

Alles schlecht ist nicht gerecht

In seinen Pressekonferenzen 
zum Schuljahresanfang kommt 
Senator Rabe wieder mit Re-
kordzahlen, aber die Probleme, 
die wir vor Ort haben, werden 
nicht erwähnt. Dass nun be-
reits 74,5 Prozent der Grund-
schüler_innen ein Ganztagsan-
gebot anwählen und sich damit 
innerhalb von drei Jahren die 
Zahl der Grundschulen mit 
dem entsprechenden Angebot 
vervierfacht hat, sagt nichts 
über die Qualität aus. Das weiß 
auch Senator Rabe und kündigt 
zum wiederholten Male an, 
dass „es jetzt u  ei e ko i-
nuierliche Verbesserung der 
Qualität“ gehen solle. Darauf 
warten wir schon lange!

Im Bereich der Inklusion 
überzieht die BSB die Schu-
len und ReBBZ (Regionale Bil-
dungs- und Beratungszentren) 
mit einem zeitaufwändigen 
Diag osik- u d Ko troll er-
fahren. Zum einen sollen alle 

ereits diag osizierte  För-
der edarfe der . Klasse  o h 
ei al ü erprüt erde , o -
wohl das von Senator Rabe in 
Autrag gege e e Guta hte  
der Professoren Schuck und 
Rauer deutlich macht, dass der 
A sieg o  S hüleri e  u d 
Schülern mit einem sonderpä-
dagogis he  Förder edarf i  
den Bereichen Lernen, Sprache 
u d e oio al-soziale E t-

i klu g LSE  i ht aufgru d 
falscher Diagnosen zustande 
kommt, wie der Senator sug-
geriert. Zum anderen führt er 
ein veraltetes, sehr zeitaufwän-
diges Diag osik erfahre  ei , 
dass die Schüler_innen weiter 
sig aisiert u d i ht zu ihrer 

Förderu g Förderdiag osik  
eiträgt. So erzögert si h die 

Zuweisung der schon längst be-
öigte  Mitel u d es egi t 

– noch schlimmer – ein reines 
U s hi hte  a h de  Moto: 
Alles s hle ht ist gere ht. Stat 
noch einmal zeit- und perso-
nalaufwändig mit einem veral-
tete  Diag osik erfahre  die 
Förder edarfe zu ü erprüfe , 
sollte Senator Rabe die drin-
ge d e öigte  Mitel i  die 
Hand nehmen und die nach 
unserer Rechnung fehlenden 

 Stelle  s hafe , da it I -
klusion in Hamburg gelingt! 

Zu den 500 neu eingestellten 
Lehrerinnen und Lehrern sind 
weitere 266 Referendarinnen 
und Referendare an die Ham-
burger Schulen gekommen. 
Insbesondere die Referenda-
rinnen und Referendare ste-
he  seit Fe ruar  u ter 
erhöhte  Dru k. Sie erde  
vom ersten bis zum letzten Tag 
ihrer Ausbildung mit durch-
s h itli h  Wo he stu de  

im Unterricht bedarfsdeckend 
eingesetzt, ohne nunmehr eine 
je eils drei o aige Ei füh-
rungs- und Prüfungsphase zu 
ha e . Ei e i  Frühjahr u ter 
den Referendar_innen durch-
geführte Gefährdungsbeur-
teilung hat deutlich gemacht, 
dass sich die Ausbildungssitu-
aio  o h stärker elaste d 
aus irkt. Dur h die a.  
Referendar_innen, die Ham-

burg momentan ausbildet, 
kann die BSB ca. 200 Lehrer-
stellen einsparen. Auch dabei 
will der Senat wieder sparen 
und ignoriert, dass die hohen 
Anforderungen in der Schule 
an das pädagogische Personal 
au h ei e gute Aus ildu g ö-
ig a he . 

U terstützt die eue  Kolle-
gi e  u d Kollege  u d er t 
sie für die GEW! 

Angesichts der Beratungen 
über den Hamburger Haushalt 

/ , die aktuell i  der Bür-
gers hat geführt erde , e-
to e  ir, dass die Mitel aus 
de  Bildu gspaket „BAföG-
Millionen“) auch tatsächlich in 
den Hochschulen ankommen 

üsse . Statdesse  soll i  
Wisse s hats erei h sogar 
gespart werden. Nach den Se-
natsplanungen bekommt das 
Wisse s hatsressort  ge-
ge ü er  ru d  Millio-

e  Euro e iger Mitel.
Die Hof u ge  der Ho h-

schulen bestand darin, dass die 
frei erde de  BAföG-Mitel 
ih e  Spielrau  ers hafe  
u d i  Wisse s hatsetat 

lei e  ürde . Statdesse  
wird nun gekürzt. Jahrelang 
hat Senatorin Stapelfeldt zu-
sätzli he Bu des itel für die 
Hochschulen gefordert. Jetzt 
ist Geld da und wird von der 
Wisse s hats ehörde glei h 
i  die Kasse des Fi a zse a-

tors abgeliefert. Hamburg hat 
i  erste  Hal jahr  ei e  
Überschuss von mehr als einer 
hal e  Milliarde Euro erzielt, 

ohl der größte Ü ers huss i  
der Geschichte der Stadt. Diese 
Mitel kö te die Stadt utze , 
KiTas, S hule  u d Ho hs hu-
le  esser zu förder .

Wir hofe , ihr seid gut i s 
neue Schuljahr herein gekom-
men.
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